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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  sowie  ein 
Verfahren  zum  Aufschlitzen  von  Säcken,  insbesondere 
Kaffeesäcken  mittels  rotierender  Messer  oder  Schei- 
ben. 

Derartige  Vorrichtungen  und  Verfahren  sind  be- 
kannt.  Bei  diesen  Vorrichtungen  und  Verfahren  wird  ei- 
ne  Transporteinheit  von  Säcken,  beispielsweise  Kaffee- 
säcke,  häufig  die  Beladung  eines  Überseecontainers, 
auf  eine  Schütte  oder  Rutsche  entladen,  die  sich  ko- 
nisch  oder  trichterförmig  verjüngt,  um  ein  Vereinzeln  der 
entladenen  Säcke  zu  ermöglichen.  Die  derart  vereinzel- 
ten  Säcke  werden  dann  mittels  Transportbändern  und 
ähnlichem  einer  Vorrichtung  zum  aufschlitzen  der  Säk- 
ke  zugeführt.  Die  Vorrichtung  besteht  dabei  aus  einer 
mit  Messern  oder  Scheiben  bestückten  Welle,  die  me- 
chanisch  angetrieben  ist  und  die  die  Säcke  der  Länge 
nach  aufschlitzt.  Das  beispielsweise  aus  den  aufge- 
schlitzten  Kaffeesäcken  und  Kaffeebohnen  bestehende 
Gemenge  wird  einer  Trennvorrichtung  zugeführt,  die  die 
aufgeschlitzten  Kaffeesäcke  in  bekannter  Weise  her- 
austrennt.  Diese  herausgetrennten  Kaffeesäcke  kön- 
nen  dann  in  der  üblichen  Weise  entsorgt  oder  weiterver- 
wertet  werden. 

Diese  Anlage  und  somit  auch  dieses  Verfahren  ist 
sehr  kostspielig  und  kann  nicht  ohne  Bedienpersonal 
betrieben  werden.  So  ist  es  zum  Beispiel  unabdingbar, 
daß  an  dem  trichterförmigen  Ende  der  Schütte  eine  Be- 
dienungsperson  postiert  werden  muß,  die  das  zwangs- 
läufig  immer  wieder  auftretende  Ineinanderverkeilen 
mehrerer  Säcke  mit  Körperkraft  beseitigen  muß.  Auch 
ist  es  möglich,  daß  vor  der  Vorrichtung  zum  Aufschlitzen 
ein  derartiger  Stau  entsteht,  daß  sich  Säcke  ineinander 
verkeilen  oder  gar  vom  Transportband  herunterfallen. 
Auch  hier  muß  eine  Bedienperson  unter  Einsatz  ihrer 
Körperkraft  diese  Störungen  beseitigen.  Des  weiteren 
ist  eine  derartige  Vorrichtung  aufgrund  der  vielen  be- 
weglichen  Teile  störungsanfällig  und  hat  einen  großen 
Wartungsaufwand. 

Die  US-A-3596842  betrifft  eine  ähnliche  Vorrich- 
tung  zum  Entpacken  und  Trennen  von  in  Papier  oder 
ähnlichen  Materialien  verpackten  granulierten  Substan- 
zen.  Die  Vorrichtung  besteht  aus  einem  Trichter,  der  die 
Packungen  einer  Vereinzelungsvorrichtung  zuführt,  aus 
welcher  die  Packungen  unter  Schwerkrafteinwirkung  in 
die  Entpackungseinrichtung  fallen.  Die  Entpackungs- 
einrichtung  besteht  aus  mehreren  versetzt  angeordne- 
ten  Rotationswellen,  auf  denen  Zahnscheiben  kraft- 
schlüssig  angeordnet  sind  und  deren  Rotationsrichtung 
vorgegebenen  ist.  Aus  der  Entpackungseinrichtung  fal- 
len  die  Verpackungsreste  und  das  entpackte  Granulat 
auf  eine  darunter  angeordnete  Trenneinrichtung.  Die 
Trenneinrichtung  besteht  aus  einem  schräg  angeordne- 
ten  elektromechanisch  betriebenen  Rüttelsieb  durch 
das  das  Granulat  hindurchfällt. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
ne  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  anzugeben, 

die  mit  technisch  einfachen  Mitteln  stets  ein  sicheres 
Aufschlitzen  der  Säcke,  zum  Beispiel  Kaffeesäcke,  ge- 
währleistet,  leicht  handhabbar  und  kostengünstig  in  der 
Herstellung  ist. 

5  Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Vorrichtung  der  ein- 
gangs  genannten  Art  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst, 
daß  in  einem  Gehäuse  mindestens  eine  mechanisch 
antreibbare  Welle  angeordnet  ist  bzw.  sind,  an  der  bzw. 
denen  jeweils  Messer  oder  Scheiben  drehfest  ange- 

10  bracht  sind  und  das  Gehäuse  eine  Einlaßöffnung  hat, 
durch  die  die  gefüllten  Säcke  mechanisch  oder  unter 
Schwerkrafteinwirkung  zuführbar  sind,  und  eine  Aus- 
laßöffnung  aufweist,  durch  die  die  aufgeschlitzten  Säk- 
ke  und  das  von  den  Säcken  befreite  Gut  unter  Schwer- 

es  krafteinwirkung  abführbar  sind  und,  daß  das  Gehäuse 
Vorrichtungen  aufweist,  mit  denen  es  an  einem  Trans- 
portbehältnis  für  Säcke  lösbar  anbringbar  ist. 

Bei  einer  Verwendung  von  mindestens  zwei  Wellen 
ist  es  möglich,  gleichzeitig  mehrere  Säcke  aufzuschlit- 

20  zen,  so  daß  eine  Vereinzelung  dieser  Säcke  entfällt. 
Die  Anzahl  der  gleichzeitig  aufschlitzbaren  Säcke 

kann  dadurch  erhöht  werden,  daß  drei  oder  vier  Wellen 
nebeneinander,  bevorzugt  mit  regelmäßiger,  aber  auch 
mit  beliebiger  Teilung  angeordnet  sind. 

25  Dabei  ist  es  von  Vorteil,  wenn  auf  jeder  Welle  die 
Messer  oder  Scheiben  mit  einer  regelmäßigen  oder  be- 
liebigen  Teilung  derart  befestigt  sind,  daß  die  Messer 
oder  Scheiben  einander  benachbarter  Wellen  auf  Lücke 
angeordnet  sind,  wobei  es  von  besonderem  Vorteil  ist, 

30  wenn  die  Messer  oder  Scheiben  einen  Rotationsdurch- 
messer  haben,  der  größer  ist  als  der  Abstand  der  Wellen 
voneinander.  Insbesondere  aus  Platzgründen  kann  es 
von  Vorteil  sein,  die  Messer  bzw.  Scheiben  mit  unter- 
schiedlichen  Rotationsdurchmessern  zu  versehen. 

35  Obwohl  es  durchaus  denkbar  ist,  diese  erfindungs- 
gemäße  Vorrichtung  am  unteren  Ende  einer  Rutsche 
oder  Schütte  anzuordnen,  die  die  entladenen  Säcke  un- 
ter  Schwerkrafteinwirkung  der  Vorrichtung  zuführt,  ist  es 
besonders  vorteilhaft,  die  erfindungsgemäße  Vorrich- 

40  tung  so  auszugestalten,  daß  das  Gehäuse  an  einem 
Transportbehältnis,  das  ein  Lkw  mit  Kofferaufsatz  oder 
ein  Normcontainer  sein  kann,  lösbar  befestigt  werden 
kann.  Dafür  können  an  den  vier  Ecken  der  Einlaßöff- 
nung  Zapfen  vorgesehen  sein,  die  in  die  an  den  Ecken 

45  der  Ladeöffnung  des  Lkw,  der  Container  oder  Normcon- 
tainer  vorhandenen  Verriegelungsöffnungen  eingreifen 
und  darin  verrastet  werden  können.  Dazu  ist  allerdings 
ein  waagrechtes  Verfahren  der  Vorrichtung  in  Richtung 
des  ungekippten  Containers  oder  Normcontainers  not- 

so  wendig. 
Der  Befestigungsvorgang  kann  dadurch  erleichert 

werden,  daß  die  oberen  beiden  Ecken  der  Einlaßöff- 
nung  Haken  aufweisen,  die  in  die  oberen  beiden  Verrie- 
gelungsöffnungen  der  Stirnseite  des  Containers  oder 

55  Normcontainers  einhängbar  sind,  und  die  unteren  bei- 
den  Ecken  der  Einlaßöffnung  Zapfen  aufweisen,  die  in 
die  unteren  beiden  Verriegelungsöffnungen  eingreifen 
und  darin  verrastet  werden  können. 
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Zur  Durchführung  des  Aufschlitzvorgangs  werden 
diese  Transportbehältnisse  oder  Normcontainer  in  eine 
schräge  Lage  gekippt,  beispielsweise  mittels  der  Kipp- 
vorrichtung  des  die  Normcontainer  transportierenden 
LKW. 

In  einigen  Fällen  kann  es  vorkommen,  daß  in  dem 
Transportbehältnis  die  Säcke  entweder  falsch  beladen 
oder  durch  den  Transport  durcheinander  geworfen  wur- 
den  und  sich  bei  dem  Kippvorgang  des  Transportbehält- 
nisses  sogenannte  Sackbrücken  bilden,  die  ein  weite- 
res  Nachrutschen  der  Säcke  zur  Schneidvorrichtung 
verhindern.  In  einem  derartigen  Fall  muß  die  Neigung 
des  Transportbehältnisses  stark  erhöht  werden,  damit 
die  Sackbrücke  zusammen-bricht.  Dadurch  können  je- 
doch  die  Säcke  schlagartig  auf  die  Messer  bzw.  Schei- 
ben  stürzen  und  diese  bis  zum  Stillstand  abbremsen. 
Auch  ist  der  Ausfluß  von  Gut,  beispielsweise  Kaffeeboh- 
nen,  und  den  zerschnittenen  Säcken  aus  dem  Trans- 
portbehältnis  teilweise  so  unregelmäßig,  daß  die  nach- 
folgenden  Einrichtungen  zur  Trennung  von  Säcken  und 
Gut  bzw.  zur  Weiterverarbeitung  den  stoßweisen  Pro- 
duktanfall  nicht  bearbeiten  können. 

In  derartigen  Fällen  ist  es  von  besonderem  Vorteil, 
in  der  Einlaßöffnung  der  Vorrichtung  mindestens  eine 
verfahrbare  Rückhaltevorrichtung  anzuordnen  zum 
wahlweisen  Abdecken  bzw.  Freigeben  der  Messer  oder 
Scheiben.  Dadurch  ist  es  möglich,  die  zu  schneidenden 
Säcke  den  Messern  kontinuierlich  und  gezielt  zuzufüh- 
ren.  Bei  einer  Vorrichtung  mit  mehreren  Wellen  kann 
entweder  eine  einzige  Rückhaltevorrichtung  für  alle 
Wellen,  oder  aber  für  jede  Welle  eine  separate  Rückhal- 
tevorrichtung  vorgesehen  werden. 

Diese  Rückhaltevorrichtung  kann  entweder  platten- 
förmig  mit  Längsschlitzen  ausgebildet  sein,  durch  die  im 
Freigabezustand  die  jeweiligen  Messer  bzw.  Scheiben 
ragen,  oder  aber  aus  jeweils  vertikal  nebeneinander  an- 
geordneten  Stäben  bestehen,  deren  Enden  jeweils  an 
Querträgern  befestigt  und  derart  angeordnet  sind,  daß 
sie  sich  im  Freigabezustand  der  Rückhaltevorrichtung 
zwischen  den  Messern  bzw.  Scheiben  befinden. 

Obwohl  alle  Schwenkverbindungen  denkbar  sind, 
ist  die  Befestigung  der  Rückhaltevorrichtung/en  über 
Scharniere  an  einer  oberhalb  der  einzigen  bzw.  ober- 
halb  der  obersten  Welle  angeordneten  Traverse  bzw.  je- 
weils  über  Scharniere  an  oberhalb  jeder  Welle  angeord- 
neten  Traversen  bevorzugt. 

Die  beispielsweise  hydraulisch  betätigbare  Rück- 
haltevorrichtung  kann  zur  genauen  Dosierung  des 
Schneidvorganges  verschiedene  Verfahrpositionen 
einnehmen  und  auch  innerhalb  dieser  Positionen  gere- 
gelt  werden. 

Um  eine  besonders  gute  Wirkung  bei  geringstem 
Raumbedarf  der  Rückhaltevorrichtung  sicherzustellen, 
ist  es  vorteilhaft,  daß  die  Stäbe  bzw.  die  Platte/n  in  ihrer 
Länge  so  abgewinkelt  sind,  daß  im  Abdeckzustand  der 
Rückhaltevorrichtung  der  obere  Teil  der  Stäbe  bzw. 
Platte/n  über  den  Rotationsradius  der  Messer  bzw. 
Scheiben  reicht  und  der  untere  Teil  der  Stäbe  bzw.  Plat- 

ten  senkrecht  steht  und  die  Zuführöffnung/en  zu  den 
Messern  bzw.  Scheiben  voll  abdeckt. 

Falls  die  Transportbehältnisse  bis  nahe  an  ihre  La- 
deöffnungen  beladen  sind,  kann  es  vorkommen,  daß  im 

5  geneigten  Zustand  dieses  Transportbehältnisses  die, 
von  der  Beladungsöffnung  gesehen,  erste  senkrechte 
Lage  der  Säcke  sich  quasi  als  kompakte  Wand  ge- 
schlossen  zur  Schneidvorrichtung  neigt  und  dadurch 
keine  einzelnen  Säcke  zu  den  Messern  gelangen  kön- 

10  nen.  Dabei  ist  es  dann  von  Vorteil,  im  Bereich  der  Ein- 
laßöffnung  einen  waagrecht  verlaufenden  Holm  anzu- 
ordnen,  der  sich  auch  in  der  Mitte  der  Einlaßöffnung 
oder  auf  Höhe  der  unteren  Welle  befinden  kann,  um  die 
aus  Säcken  bestehende  Wand  "aufzubrechen". 

15  Dieses  "Aufbrechen"  kann  dadurch  verbessert  wer- 
den,  daß  auf  der  Höhe  des  Holms  eine  verfahrbare 
Schneidvorrichtung  angeordnet  ist,  die,  beispielsweise 
hydraulisch  betätigbar,  mindestens  einen  der  Säcke  auf 
der  Holmhöhe  auf  schneidet. 

20  Damit  die  Säcke  nicht  von  oben  auf  die  Messer  bzw. 
Scheiben  stürzen  können,  ist  es  vorteilhaft,  in  der  Ein- 
laßöffnung  oberhalb  der  einzigen  bzw.  der  obersten 
Welle  ein  vom  Gehäuserand  zur  Welle  geneigtes  Leit- 
blech  anzubringen. 

25  Der  Erfindung  liegt  des  weiteren  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  ein  Verfahren  zum  Aufschlitzen  von  Säcken, 
zum  Beispiel  Kaffeesäcken,  das  ein  einfaches,  stets  si- 
chers,  zeitsparendes  und  kostengünstiges  Aufschlitzen 
der  Säcke  gewährleistet,  anzugeben. 

30  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  ge- 
löst,  daß  an  die  Ladeöffnung  eines  mit  Säcken  belade- 
nen  Transportbehältnisses  eine  Vorrichtung  zum  Auf- 
schlitzen  von  Säcken  angeschlossen  wird  und  anschlie- 
ßend  die  Säcke  entweder  mechanisch  oder  unter 

35  Schwerkrafteinwirkung  dieser  Vorrichtung  zugeführt 
werden. 

Die  mechanische  Zuführung  kann  dabei  vorteilhaft 
mittels  eines  im  Transportbehältnis  vorhandenen  Schie- 
bebodens  durchgeführt  werden,  während  die  ge- 

40  wünschte  bzw.  notwendige  Schwerkraftwirkung  durch 
Kippen  des  Transportbehältnisses  erreichbar  ist,  wobei 
ein  das  Transportbehältnis  tragendes  Fahrzeug  auch 
auf  eine  Rampe  oder  ähnliches  gefahren  werden  kann. 
Dabei  kann  aus  den  bereits  genannten  Gründen  ein  Zu- 

45  rückhalten  der  Säcke  mittels  einer  Rückhaltevorrich- 
tung  bis  zum  Erreichen  der  gewünschten  bzw.  notwen- 
digen  Neigung  von  Vorteil  sein. 

Im  Betrieb  wird  die  mit  einer  Rückhaltevorrichtung 
versehene  Schneidvorrichtung  beispielsweise  an  einen 

so  zu  entleerenden  Container  bzw.  Normcontainer  ange- 
bracht.  Die  Rückhaltevorrichtung  wird  mit  der  Hydraulik 
in  Richtung  Container  gefahren  und  verhindert  so  zu- 
nächst,  daß  Säcke  in  die  Schneidmesser  rutschen. 
Dann  wird  der  Container  auf  die  gewünschte  bzw.  not- 

55  wendige  Neigung  gekippt.  Die  Säcke  rutschen  gegen 
die  Rückhaltevorrichtung,  aber  noch  nicht  in  die  Messer. 
Nun  wird  die  Rückhaltevorrichtung  beispielsweise  mit 
der  Hydraulik  kontrolliert  zurückgefahren.  Damit  werden 

3 
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die  Schneidmesser  frei  und  die  Säcke  können  aufge- 
schnitten  werden.  Durch  die  Stellung  der  Rückhaltevor- 
richtung  kann  die  Geschwindigkeit  des  Schneidvorgan- 
ges  und  damit  der  Produktfluß  geregelt  werden.  Durch 
die  große  Schrägstellung  des  Containers  ist  gewährlei-  s 
stet,  daß  die  Säcke  keine  Brücke  bilden  und  vollzählig 
in  die  Schneidmesser  rutschen.  Außerdem  läßt  sich  mit 
der  Rückhaltevorrichtung  der  Schneidvorgang  jederzeit 
unterbrechen. 

Dadurch  ist  es  möglich,  an  jedem  beliebigen  Entla-  10 
deort  die  gefüllten  Säcke  aufzuschneiden  und  das  aus 
geschnittenen  Säcken  und  dem  von  den  Säcken  befrei- 
te  Gut  bestehende  Gemenge  der  weiteren  Verarbeitung 
zuzuführen. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung  erge-  15 
ben  sich  aus  der  folgenden  Beschreibung  einer  Ausfüh- 
rungsform  und  den  Zeichnungen,  auf  die  Bezug  genom- 
men  wird.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  schematische  Darstellung  20 

Figur  2 

Figur  3 

Figur  4 

Figur  5 

Figuren  6  und  7 

Figuren  8  und  9  die  LKWs  der  Figuren  2  und  3,  wo- 
bei  die  Normcontainer  jeweils  in 
eine  Kippstellung  gebracht  sind. 

In  Figur  1  ist  eine  schematische  Draufsicht  einer 
Vorrichtung  10,  aus  der  Richtung  einer  Einlaßöffnung 
18  gesehen,  dargestellt.  Diese  Vorrichtung  10  weist  ein 

32  B1  6 

im  wesentlichen  rechteckförmiges  Gehäuse  14  auf, 
dessen  Abmessungen  den  stirnseitigen  Abmessungen 
eines  Containers  22  (Figuren  6  bis  9)  entsprechen.  Die 
in  der  Figur  1  dargestellte  Einlaßöffnung  18  nimmt  die 
gesamte  Stirnseite  dieser  Vorrichtung  10  ein.  Der  der 
Einlaßöffnung  18  gegenüberliegende  Bereich  des  Ge- 
häuses  14  ist  vollständig  geschlossen  ausgebildet,  bis 
auf  einen  Eckbereich,  an  dem  eine  Auslaßöffnung  20 
vorhanden  ist.  Diese  Auslaßöffnung  20  ist  so  ausgebil- 
det,  daß  sie  eine  Querkante  des  Gehäuses  1  4  der  Län- 
ge  nach  vollständig  ersetzt. 

In  dem  Gehäuse  14  sind  im  wesentlichen  parallel 
zur  Auslaßöffnung  20  vier  Wellen  16  mit  regelmäßiger 
Teilung  parallel  zueinander  und  übereinander  befestigt, 
wobei  deren  mechanischer  Antrieb  nicht  dargestellt  ist. 
Jede  Welle  1  6  trägt  mehrere  Messer  oder  Scheiben  1  2, 
die  ebenfalls  mit  regelmäßiger  Teilung  angeordnet  sind. 
Dabei  ist  die  jeweilige  Teilung  einander  benachbarter 
Wellen  16  so  gewählt,  daß  die  jeweiligen  Messer  oder 
Scheiben  12  einander  benachbarter  Wellen  auf  Lücke 
angeordnet  sind. 

Die  in  Figur  2  bzw.  Figur  3  gezeigte  Ausführungs- 
form  der  Vorrichtung  10a  zum  Aufschlitzen  von  Säcken 
unterscheidet  sich  von  der  in  Figur  1  dargestellten  im 
wesentlichen  dadurch,  daß  in  der  Einlaßöffnung  18  vor 
der  in  diesem  Falle  einen  Welle  16  eine  gitterförmige 
Rückhaltevorrichtung  24  verschwenkbar  angeordnet 
ist. 

Oberhalb  der  Welle  1  6  ist  an  einer  Vierkanttraverse 
24a  die  Rückhaltevorrichtung  24  mit  drei  Scharnieren 
30  befestigt.  Durch  ein  Hydraulikaggregat  40  kann  die 
Rückhaltevorrichtung  24  vor-  und  rückbewegt  werden. 
Das  Rückhaltegitter  24  besteht  in  diesem  Fall  aus  senk- 
rechten  Stäben  26,  die  an  einem  oberen  Querträger  28a 
befestigt  sind.  Am  unteren  Ende  sind  die  senkrechten 
Stäbe  26  aus  Stabilitätsgründen  an  einem  weiteren 
Querträger  28b  befestigt.  Die  senkrechten  Stäbe  26 
sind  in  ihrer  Länge  so  abgewinkelt,  daß  bei  der  in  Figur 
3  gestrichelt  dargestellten  Rückhalte-  bzw.  Abdeckpo- 
sition  der  obere  Teil  26a  der  Stäbe  26  über  den  Rotati- 
onsradius  der  Messer  bzw.  Scheiben  1  2  reicht,  während 
der  untere  Teil  26b  senkrecht  steht  und  die  Zuführöff- 
nung  zu  den  Messern  bzw.  Scheiben  12  voll  abdeckt. 

Die  Rückhaltevorrichtung  24  kann  über  zwei  Hy- 
draulikzylinder  42,  die  in  etwa  an  dem  Übergangsbe- 
reich  vom  oberen  Teil  26a  zum  unteren  Teil  26b  der  Stä- 
be  26  angreifen,  verfahren  werden.  Dieses  Verfahren 
bzw.  Betätigen  der  Rückhaltevorrichtung  24  kann  mit 
Hilfe  eines  nicht  dargestellten  Steuermoduls  geregelt 
durchgeführt  werden. 

In  der  Einlaßöffnung  18  ist  oberhalb  der  Welle  16 
ein  vom  oberen  Rand  des  Gehäuses  ausgehendes  Leit- 
blech  38  angebracht,  das  zunächst  senkrecht  verläuft 
und  dann  zur  Welle  16  geneigt  ist.  Dieses  Leitblech  38 
verhindert  ein  senkrechtes  Auftreffen  von  Säcken  auf 
die  Messer  bzw.  Scheiben  12. 

Die  in  den  Figuren  4  und  5  gezeigte  Ausführungs- 
form  unterscheidet  sich  von  derjenigen  von  den  Figuren 
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eine  schematische  Darstellung  20 
der  Vorrichtung  zum  Aufschlitzen 
von  Säcken  von  der  Einlaßöff- 
nung  her  gesehen; 

eine  schematische  Darstellung  25 
der  Vorrichtung  zum  Aufschlitzen 
von  Säcken  von  der  Auslaßöff- 
nung  her  gesehen  gemäß  einer 
weiteren  Ausführungsform; 

30 
eine  teilweise  geschnittene  Sei- 
tenansicht  der  Vorrichtung  gemäß 
Figur  6; 

eine  schematische  Darstellung  35 
der  Vorrichtung  zum  Aufschlitzen 
von  Säcken  von  der  Auslaßöff- 
nung  her  gesehen  gemäß  einer 
dritten  Ausführungsform;  und 

40 
eine  teilweise  geschnittene  Sei- 
tenansicht  der  Vorrichtung  gemäß 
Figur  8. 

jeweils  eine  Seitenansicht  eines  45 
einen  Normcontainer  tragenden 
LKWs  mit  jeweils  an  einem  Ende 
des  Normcontainers  angebrach- 
ter  Vorrichtung  zum  Aufschlitzen 
der  Säcke;  so 

55 

4 
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2  und  3  im  wesentlichen  dadurch,  daß  das  Leitblech  38 
direkt  vom  oberen  Gehäuserand  in  Richtung  auf  die 
Welle  16  geneigt  ist.  Des  weiteren  nimmt  das  Hydrau- 
likaggregat  40,  verglichen  mit  den  vorher  beschriebe- 
nen  Ausführungsformen,  eine  andere  Position  ein  und 
ist  nunmehr  in  etwa  in  der  Mitte  der  Vorrichtung  1  0b  an- 
geordnet.  Alle  anderen  Merkmale  dieser  Vorrichtung 
10b  stimmen  mit  der  Vorrichtung  10a  von  den  Figuren 
2  und  3  überein  und  haben  daher  auch  die  gleichen  Be- 
zugsziffern. 

Beide  Vorrichtungen  10a  und  10b  sind  dafür  aus- 
gelegt,  an  ein  zu  entleerendes  Transportbehältnis,  zum 
Beispiel  die  Ladeöffnung  eines  Containers,  insbeson- 
dere  eines  Normcontainers  22,  zur  Durchführung  einer 
Auführungsform  des  Verfahrens  zum  Aufschlitzen  von 
Säcken  angebracht  zu  werden.  Die  Rückhaltevorrich- 
tung  24  wird  mit  dem  Hydraulikaggregat  40  in  Richtung 
des  Transportbehältnisses  gefahren  und  verhindert  so 
vorerst,  daß  die  Säcke  in  die  Messer  12  rutschen  kön- 
nen.  Dann  wird  das  Transportbehältnis  auf  die  maxima- 
le  Steigung  gekippt.  Die  Säcke  rutschen  gegen  die 
Rückhaltevorrichtung  24,  aber  noch  nicht  in  die  Messer 
12.  Anschließend  wird  die  Rückhaltevorrichtung  24  mit 
Hilfe  des  hydraulikaggregats  40  kontrolliert  zurückge- 
fahren.  Damit  werden  die  Messer  1  2  frei  und  die  Säcke 
können  aufgeschnitten  werden.  Durch  die  regelbare 
Stellung  der  Rückhaltevorrichtung  24  kann  die  Ge- 
schwindigkeit  des  Schneidvorgangs  und  damit  der  Pro- 
duktfluß  geregelt  werden. 

In  den  Figuren  6  und  7  sind  jeweils  in  Seitenansicht 
Lastkraftwagen  dargestellt,  die  je  einen  Normcontainer 
22  tragen,  wobei  der  in  Figur  3  dargestellte  Normcon- 
tainer  22'  lediglich  doppelt  so  lang  ist  wie  der  in  Figur  2 
dargestellte  Normcontainer  22.  An  den  jeweiligen,  den 
Fahrzeugkabinen  abgewandten  Stirnseiten  der  Norm- 
container  22  ist  jeweils  die  Vorrichtung  10  gemäß  Figur 
1  zum  Aufschlitzen  der  Säcke  oder  Kaffeesäcke  ange- 
bracht,  beispielsweise  angeflanscht,  so  daß  diese  Vor- 
richtung  10  jederzeit  wieder  abgenommen  werden 
kann.  Es  können  selbstverständlich  aber  auch  die  Vor- 
richtungen  10a  und  10b  der  Figuren  2  bis  5  an  den 
Normcontainern  22  angeschlossen  werden. 

In  den  Figuren  8  und  9  sind  die  gleichen  Seitenan- 
sichten  der  Lastkraftwagen  wie  in  den  Figuren  2  und  3 
dargestellt,  allerdings  mit  für  den  Betrieb  der  Vorrich- 
tung  10  notwendigen  Kipplage  der  Normcontainer  22, 
22'.  Diese  Kipplage  ist  notwendig,  um  die  Zuführung  der 
Säcke  unter  Schwerkraft  zu  der  Vorrichtung  10  sicher- 
zustellen. 

Wenn  die  Normcontainer  22  bzw.  22'  die  in  den  Fi- 
guren  8  und  9  dargestellten  Kipplagen  eingenommen 
haben,  werden  die  Wellen  1  6  und  somit  auch  die  Messer 
oder  Scheiben  12  der  Vorrichtung  10  in  Rotation  ver- 
setzt,  so  daß  die  direkt  an  der  Vorrichtung  10  anliegen- 
den  Säcke  nicht  nur  aufgeschlitzt,  sondern  auch  zu  der 
der  Einlaßöffnung  18  entgegenliegenden  Wandung  ge- 
fördert  werden.  Aufgrund  der  Schwerkraft  rutscht  nun 
das  Gemenge  aus  aufgeschlitzten  Säcken  und  des  von 

den  Säcken  befreiten  Guts,  zum  Beispiel  aufgeschlitzte 
Kaffeesäcke  und  Kaffeebohnen,  in  Richtung  der  Aus- 
laßöffnung  20  und  verläßt  durch  diese  die  Vorrichtung 
10. 

5  Dieses  austretende  Gemenge  wird  in  bekannter  Art 
und  Weise  getrennt  und  die  aufgeschlitzten  Säcke  kön- 
nen  nach  dem  Trennvorgang  in  der  üblichen  Art  und 
Weise  entsorgt  oder  weiterverwertet  werden.  Die  somit 
von  den  Säcken  befreiten  Waren  bzw.  Kaffeebohnen 

10  werden  ebenfalls  der  weiteren  Verarbeitung  zugeführt. 
Mit  dieser  Vorrichtung  zum  Aufschlitzen  von  Säk- 

ken  werden  nicht  nur  zum  Betrieb  bekannter  Aufschlitz- 
anlagen  notwendige  Pesonalkosten  und  Wartungsko- 
sten  vermieden,  sondern  es  ist  auch  möglich  aufgrund 

15  der  einfachen  Transportierbarkeit  dieser  Vorrichtung, 
diese  an  jedem  gewünschten  Ort  einzusetzen. 

20 

40 

45 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  (10)  zum  Aufschlitzen  von  Säcken  mit- 
tels  rotierender  Messer  oder  Scheiben  (12),  umfas- 
send  ein  Gehäuse  (1  4)  in  dem  mindestens  eine  me- 
chanisch  antreibbare  Welle  (16)  angeordnet  ist 

25  oder  sind,  an  der  bzw.  denen  jeweils  Messer  oder 
Scheiben  (12)  drehfest  angebracht  sind,  und  daß 
das  Gehäuse  (14)  eine  Einlaßöffnung  (18)  hat, 
durch  die  die  gefüllten  Säcke  mechanisch  oder  un- 
ter  Schwerkrafteinwirkung  zuführbar  sind,  und  eine 

30  Auslaßöffnung  (20)  aufweist,  durch  die  die  aufge- 
schlitzten  Säcke  und  das  von  den  Säcken  befreite 
Gut  unter  Schwerkrafteinwirkung  abführbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  Vor- 
richtungen  aufweist,  mit  denen  es  an  einem  Trans- 

35  portbehältnis  (22)  für  Säcke  lösbar  anbringbar  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei,  drei  oder  vier 
Wellen  (16)  nebeneinander  angeordnet  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei,  drei  oder  vier 
Wellen  (16)  parallel  zueinander  mit  regelmäßiger 
oder  beliebiger  Teilung  angeordnet  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  jeder  Welle 
(1  6)  die  Messer  oder  Scheiben  (12)  mit  einer  regel- 
mäßigen  oder  beliebigen  Teilung  derart  befestigt 

so  sind,  daß  die  Messer  oder  Scheiben  (12)  einander 
benachbarter  Wellen  (16)  auf  Lücke  angeordnet 
sind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4, 
55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Messer  oder 

Scheiben  (12)  einen  Rotationsdurchmesser  haben, 
der  größer  ist  als  der  Abstand  der  Wellen  (12)  von- 
einander. 

5 
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6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Messer  oder 
Scheiben  (12)  den  gleichen  oder  unterschiedlichen 
Rotationsdurchmesser  haben. 

5 
7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1-6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einlaßöffnung 
(18)  den  Abmessungen  einer  Stirnseite  des  Trans- 
portbehältnisses  (22)  entspricht  und  an  den  Ecken 
Zapfen  aufweist,  die  in  den  an  den  Ecken  der  Stirn-  10 
seite  des  Transportbehältnisses  (22)  vorhandenen 
Verriegelungsöffnungen  in  Eingriff  bringbar  und 
darin  verrastbar  sind. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  15 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  der  Auslaßöff- 
nung  (20)  entgegengesetzten  Ecken  der  Einlaßöff- 
nung  Haken  aufweisen,  die  in  entsprechende  Ver- 
riegelungsöffnungen  der  Stirnseite  des  Transport- 
behältnisses  (22)  einhängbar  sind,  und  die  der  Aus-  20 
laßöffnung  (20)  benachbarten  Ecken  der  Einlaßöff- 
nung  (18)  Zapfen  aufweisen,  die  in  die  entspre- 
chenden  Verriegelungsöffnungen  an  der  Stirnseite 
des  Transportbehältnisses  (22)  in  Eingriff  bringbar 
und  darin  verrastbar  sind.  25 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Transportbe- 
hältnis  ein  Lkw  mit  Kofferaufsatz,  ein  Container 
oder  ein  Normcontainer  (22)  ist.  30 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  der  Ein- 
laßöffnung  (18)  mindestens  eine  verfahrbare  Rück- 
haltevorrichtung  (24)  angeordnet  ist  zum  wahlwei-  35 
sen  Abdecken  bzw.  Freigeben  der  Messer  oder 
Scheiben  (12). 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  vor  jeder  Welle  40 
(16)  eine  Rückhaltevorrichtung  (24)  angeordnet  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10  oder  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rückhaltevor- 
richtung  (24)  plattenförmig  ausgebildet  ist  und  45 
Längsschlitze  aufweist,  durch  die  im  Freigabezu- 
stand  die  jeweiligen  Messer  oder  Scheiben  ragen. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10  oder  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rückhaltevor-  so 
richtung  (24)  bzw.  die  Rückhaltevorrichtungen  (24) 
aus  jeweils  vertikal  nebeneinander  angeordneten 
Stäben  (26)  besteht  bzw.  bestehen,  deren  Enden 
jeweils  an  Querträgern  (28a,  28b)  befestigt  und  der- 
art  angeordnet  sind,  daß  sie  sich  im  Freigabezu-  55 
stand  der  Rückhaltevorrichtung  (24)  zwischen  den 
Messern  bzw.  Scheiben  (12)  befinden. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12  oder  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  eine  Rückhal- 
tevorrichtung  (24)  über  Scharniere  (30)  an  einer 
oberhalb  der  einzigen  bzw.  oberhalb  der  obersten 
Welle  (16)  angeordneten  Traverse  (32)  befestigt  ist 
bzw.  die  Rückhaltevorrichtungen  (24)  jeweils  über 
Scharniere  (30)  an  oberhalb  jeder  Welle  (16)  ange- 
ordneten  Traversen  (32)  befestigt  sind. 

15.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rückhaltevor- 
richtung  (24)  bzw.  die  Rückhaltevorrichtungen  (24) 
hydraulisch  betätigbar  ist  bzw.  sind. 

16.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  verschiedene  Ver- 
fahrenspositionen  der  Rückhaltervorrichtungen 
(24)  einstell-  und  regelbar  sind. 

17.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  12  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stäbe  (26)  bzw. 
die  Platte/n  in  ihrer  Länge  so  abgewinkelt  sind,  daß 
im  Abdeckzustand  der  Rückhaltervorrichtung/en 
(24)  der  obere  Teil  (26a)  der  Stäbe  (26)  bzw.  der 
Platte/n  über  dem  Rotationsradius  der  Messer  bzw. 
Scheiben  (12)  reicht  und  der  untere  Teil  (26b)  der 
Stäbe  (26)  bzw.  Platte/n  senkrecht  steht  und  die  Zu- 
führungsöffnungen  zu  den  Messern  bzw.  Scheiben 
(12)  voll  abdeckt. 

18.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  der  Ein- 
laßöffnung  (18)  ein  waagrecht  verlaufender  Holm 
(34)  angeordnet  ist. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Holm  (34)  in  et- 
wa  in  der  Mitte  der  Einlaßöffnung  (18)  angeordnet 
ist. 

20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Holm  (34)  auf 
Höhe  der  unteren  Welle  (16)  angeordnet  ist. 

21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Höhe  des 
Holms  (34)  eine  verfahrbare  Schneidvorrichtung 
(36)  angordnet  ist. 

22.  Vorrichtung  nach  Anspruch  21  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schneidvor- 
richtung  (36)  hydraulisch  betätigbar  ist. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  22, 
gekennzeichnet  durch  ein  Leitblech  (38),  das  in 
der  Einlaßöffnung  (18)  oberhalb  der  einzigen  Welle 
(16)  bzw.  der  obersten  Welle  (16)  angeordnet  und 
vom  Gehäuserand  zur  Welle  (16)  geneigt  ist. 

30 

35 
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24.  Verfahren  zum  Aufschlitzen  von  Säcken  mittels  ro- 
tierender  Messer  oder  Scheiben, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  die  Ladeöffnung 
eines  mit  Säcken  beladenen  Transportbehältnisses 
eine  Vorrichtung  zum  Aufschlitzen  von  Säcken  an- 
geschlossen  wird  und  anschließend  die  Säcke  ent- 
weder  mechanisch  oder  unter  Schwerkrafteinwir- 
kung  dieser  Vorrichtung  zugeführt  werden. 

25.  Verfahren  nach  Anspruch  24, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Säcke  mittels 
eines  Schiebebodens  mechanisch  der  Vorrichtung 
zugeführt  werden. 

26.  Verfahren  nach  Anspruch  24, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Säcke  durch 
Neigen  des  Transportbehältnisses  unter  Schwer- 
krafteinwirkung  der  Vorrichtung  zugeführt  werden. 

27.  Verfahren  nach  Anspruch  26, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Säcke  mittels 
einer  Rückhaltevorrichtung  so  lange  an  einem  Ein- 
tritt  in  die  Vorrichtung  gehindert  werden,  bis  das 
Transportbehältnis  die  notwendige  Neigung  er- 
reicht  hat. 

28.  Verfahren  nach  Anspruch  27, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  vor  der  Vor- 
richtung  befindliche,  aus  Säcken  bestehende  Wand 
mittels  eines  in  einer  Einlaßöffnung  der  Vorrichtung 
vor  den  Scheidemitteln  befindlichen  Holms  zum 
Einsturz  gebracht  wird. 

29.  Verfahren  nach  Anspruch  28, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Einsturz  der 
Wand  von  einer,  auf  der  Höhe  des  Holms  befindli- 
chen,  verfahrbaren  Schneidvorrichtung,  die  minde- 
stens  einen  Sack  aufschneidet,  unterstützt  wird. 

30.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  27  bis  29, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufschlitzge- 
schwindigkeit  mittels  der  Rückhaltevorrichtung  ge- 
regelt  wird. 

Claims 

1.  Device  (10)  for  slitting  sacks  by  means  of  rotating 
blades  or  discs  (12),  comprising  a  housing  (14)  in 
which  at  least  one  mechanically  drivable  shaft  (16) 
is  or  are  arranged,  on  which  blades  or  discs  (12)  are 
in  each  case  arranged  in  a  manner  fixed  in  terms  of 
rotation,  and  the  housing  (14)  has  an  inlet  opening 
(18),  through  which  the  filled  sacks  can  be  supplied 
mechanically  or  under  the  force  of  gravity,  and  has 
an  outlet  opening  (20),  through  which  the  slit  sacks 
and  the  material  released  f  rom  the  sacks  can  be  dis- 
charged  under  the  force  of  gravity,  characterized  in 

that  the  housing  has  means  enabling  it  to  be  releas- 
ably  attached  to  a  transport  receptacle  (22)  for 
sacks. 

5  2.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that 
two,  three  or  four  shafts  (16)  are  arranged  next  to 
one  another. 

3.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that 
10  two,  three  or  four  shafts  (16)  are  arranged  parallel 

to  one  another  at  a  regulär  or  arbitrary  spacing. 

4.  Device  according  to  Claim  2  or  3,  characterized  in 
that  the  blades  or  discs  (12)  on  each  shaft  (16)  are 

15  fastened  at  a  regulär  or  arbitrary  spacing  such  that 
the  blades  or  discs  (12)  of  adjacent  shafts  (16)  are 
arranged  in  a  staggered  manner. 

5.  Device  according  to  Claim  4,  characterized  in  that 
20  the  blades  or  discs  (12)  have  a  rotational  diameter 

which  is  greater  than  the  distance  between  the 
shafts  (12). 

6.  Device  according  to  one  of  Claims  2  to  5,  charac- 
25  terized  in  that  the  blades  or  discs  (12)  have  identical 

or  different  rotational  diameters. 

7.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  6,  charac- 
terized  in  that  the  inlet  opening  (18)  corresponds  to 

30  the  dimensions  of  an  end  side  of  the  transport  re- 
ceptacle  (22)  and  at  the  corners  has  pins  which  can 
be  brought  into  engagement  with  and  latched  in  the 
locking  openings  present  at  the  corners  of  the  end 
side  of  the  transport  receptacle  (22). 

35 
8.  Device  according  to  Claim  7,  characterized  in  that 

those  corners  of  the  inlet  opening  which  are  oppo- 
site  to  the  outlet  opening  (20)  have  hooks  which  can 
be  hung  in  corresponding  locking  openings  of  the 

40  end  side  of  the  transport  receptacle  (22),  and  those 
corners  of  the  inlet  opening  (18)  which  are  adjacent 
to  the  outlet  opening  (20)  have  pins  which  can  be 
brought  into  engagement  with  and  latched  in  the 
corresponding  locking  openings  on  the  end  side  of 

45  the  transport  receptacle  (22). 

9.  Device  according  to  Claim  7  or  8,  characterized  in 
that  the  transport  receptacle  is  a  lorry  with  box  at- 
tachment,  a  Container  or  a  standardized  Container 

so  (22). 

10.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  9,  charac- 
terized  in  that  at  least  one  displaceable  retaining  de- 
vice  (24)  is  arranged  in  the  region  of  the  inlet  open- 

55  ing  (18)  for  optionally  covering  or  releasing  the 
blades  or  discs  (12). 

11.  Device  according  to  one  of  Claims  2  to  10,  charac- 

7 
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terized  in  that  a  retaining  device  (24)  is  arranged  in 
front  of  each  shaft  (16). 

12.  Device  according  to  Claim  10  or  11,  characterized 
in  that  the  retaining  device  (24)  is  of  plate-like  de- 
sign  and  has  longitudinal  slots  through  which  the 
respective  blades  or  discs  project  in  the  release  Po- 
sition. 

13.  Device  according  to  Claim  10  or  11,  characterized 
in  that  the  retaining  device  (24)  or  the  retaining  de- 
vices  (24)  comprises  or  comprise  rods  (26),  which 
are  in  each  case  arranged  vertically  next  to  one  an- 
other  and  the  ends  of  which  are  in  each  case  fas- 
tened  to  transverse  supports  (28a,  28b)  and  are  ar- 
ranged  such  that  they  are  situated  between  the 
blades  or  discs  (12)  in  the  release  position  of  the 
retaining  device  (24). 

14.  Device  according  to  Claim  12  or  13,  characterized 
in  that  the  one  retaining  device  (24)  is  fastened  by 
means  of  hinges  (30)  to  a  cross-bar  (32)  arranged 
above  the  Single  or  above  the  top  shaft  (16),  or  the 
retaining  devices  (24)  are  in  each  case  fastened  by 
means  of  hinges  (30)  to  cross-bars  (32)  arranged 
above  each  shaft  (16). 

15.  Device  according  to  one  of  Claims  10  to  14,  char- 
acterized  in  that  the  retaining  device  (24)  or  the  re- 
taining  devices  (24)  is  or  are  hydraulically  actuable. 

16.  Device  according  to  one  of  Claims  10  to  15,  char- 
acterized  in  that  various  process  positions  of  the  re- 
taining  devices  (24)  can  be  set  and  adjusted. 

17.  Device  according  to  one  of  Claims  12  to  15,  char- 
acterized  in  that  the  rods  (26)  or  the  plate(s)  are  an- 
gled  off  longitudinally  such  that,  in  the  covering  po- 
sition  of  the  retaining  device(s)  (24),  the  upper  part 
(26a)  of  the  rods  (26)  or  of  the  plate(s)  extends  be- 
yond  the  rotational  radius  of  the  blades  or  discs  (12) 
and  the  lower  part  (26b)  of  the  rods  (26)  or  plate(s) 
is  in  a  perpendicular  position  and  completely  Covers 
the  supply  openings  to  the  blades  or  discs  (12). 

18.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  17,  charac- 
terized  in  that  a  horizontally  running  beam  (34)  is 
arranged  in  the  region  of  the  inlet  opening  (18). 

19.  Device  according  to  Claim  18,  characterized  in  that 
the  beam  (34)  is  arranged  approximately  in  the  cen- 
tre  of  the  inlet  opening  (18). 

20.  Device  according  to  Claim  18,  characterized  in  that 
the  beam  (34)  is  arranged  at  the  level  of  the  bottom 
shaft  (16). 

21  .  Device  according  to  Claim  1  9,  characterized  in  that 

a  displaceable  cutting  device  (36)  is  arranged  at  the 
level  of  the  beam  (34). 

22.  Device  according  to  Claim  21  ,  characterized  in  that 
5  the  cutting  device  (36)  is  hydraulically  actuable. 

23.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  22,  charac- 
terized  by  a  guide  plate  (38)  which  is  arranged  in 
the  inlet  opening  (18)  above  the  Single  shaft  (1  6)  or 

10  the  top  shaft  (16)  and  is  inclined  from  the  housing 
edge  towards  the  shaft  (16). 

24.  Process  for  slitting  sacks  by  means  of  rotating 
blades  or  discs,  characterized  in  that  a  device  for 

is  slitting  sacks  is  connected  to  the  loading  opening  of 
a  transport  receptacle  laden  with  sacks  and  then  the 
sacks  are  supplied  to  this  device  either  mechanical- 
ly  or  under  the  force  of  gravity. 

20  25.  Process  according  to  Claim  24,  characterized  in 
that  the  sacks  are  supplied  to  the  device  mechani- 
cally  by  means  of  a  sliding  bottom. 

26.  Process  according  to  Claim  24,  characterized  in 
25  that  the  sacks  are  supplied  to  the  device  under  the 

force  of  gravity  by  inclining  the  transport  receptacle. 

27.  Process  according  to  Claim  26,  characterized  in 
that  the  sacks  are  prevented  from  entering  the  de- 

30  vice,  by  means  of  a  retaining  device,  until  the  trans- 
port  receptacle  has  reached  the  necessary  inclina- 
tion. 

28.  Process  according  to  Claim  27,  characterized  in 
35  that  a  wall  situated  in  front  of  the  device  and  con- 

sisting  of  sacks  is  made  to  collapse  by  means  of  a 
beam  situated  in  front  of  the  cutting  means  in  an 
inlet  opening  of  the  device. 

40  29.  Process  according  to  Claim  28,  characterized  in 
that  the  collapse  of  the  wall  is  assisted  by  a  dis- 
placeable  cutting  device,  which  is  situated  at  the 
level  of  the  beam  and  cuts  open  at  least  one  sack. 

45  30.  Process  according  to  one  of  Claims  27  to  29,  char- 
acterized  in  that  the  slitting  rate  is  adjusted  by 
means  of  the  retaining  device. 

1  .  Dispositif  (1  0)  pour  entailler  des  sacs  au  moyen  de 
couteaux  ou  de  disques  rotatifs  (12),  comprenant 
un  Carter  (14)  dans  lequel  est  dispose  au  moins  un 
arbre  ä  entraTnement  mecanique  (16)  sur  lequel 
des  couteaux  ou  des  disques  (12)  sont  solidarises 
en  rotation,  le  Carter  (14)  comportant  une  ouverture 
d'entree  (1  8),  ä  travers  laquelle  les  sacs  pleins  peu- 
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vent  etre  amenes  mecaniquement  ou  sous  l'action 
de  la  gravite,  et  une  ouverture  de  sortie  (20)  ä  tra- 
vers  laquelle  les  sacs  entailles  et  le  produit  libere 
des  sacs  peuvent  etre  evacues  sous  l'action  de  la 
gravite,  caracterise  en  ce  que  le  Carter  comporte  s 
des  dispositifs  permettant  de  le  monter  de  maniere 
detachable  sur  un  conteneur  de  transport  (22)  pour 
sacs. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  10 
ce  que  deux,  trois  ou  quatre  arbres  (16)  sont  dispo- 
ses  cöte  ä  cöte. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  deux,  trois,  ou  quatre  arbres  (16)  sont  dis-  15 
poses  parallelement  entre  eux  ä  intervalles  regu- 
liers  ou  quelconques. 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  2  ou  3,  caracterise 
en  ce  que  les  couteaux  ou  les  disques  (12)  sont  20 
fixes  sur  chaque  arbre  (16)  ä  intervalles  reguliere 
ou  quelconques,  de  facon  que  les  couteaux  ou  les 
disques  (12)  d'arbres  voisins  (16)  soient  disposes 
en  quinconce. 

25 
5.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise  en 

ce  que  les  couteaux  ou  les  disques  (12)  possedent 
un  diametre  de  revolution  superieur  ä  l'ecartement 
des  arbres  (12). 

30 
6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  2  ä  5,  ca- 

racterise  en  ce  que  les  couteaux  ou  les  disques  (12) 
possedent  un  diametre  de  revolution  identique  ou 
different. 

35 
7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6,  ca- 

racterise  en  ce  que  l'ouverture  d'entree  (18)  corres- 
pond  aux  dimensions  de  la  face  frontale  du  conte- 
neur  de  transport  (22)  et  comporte,  dans  les  coins, 
des  tourillons  qui  peuvent  etre  engages  et  emboTtes  40 
dans  les  ouvertures  de  verrouillage  prevues  dans 
les  coins  de  la  face  frontale  du  conteneur  de  trans- 
port  (22). 

8.  Dispositif  selon  la  revendication  7,  caracterise  en  45 
ce  que  les  coins  de  l'ouverture  d'entree  situes  ä  l'op- 
pose  de  l'ouverture  de  sortie  (20)  comportent  des 
crochets  qui  peuvent  s'accrocher  dans  des  ouver- 
tures  de  verrouillage  correspondantes  de  la  face 
frontale  du  conteneur  de  transport  (22),  et  les  coins  so 
de  l'ouverture  d'entree  (18)  situes  au  voisinage  de 
l'ouverture  de  sortie  (20)  comportent  des  tourillons 
qui  peuvent  etre  engages  et  emboTtes  dans  les 
ouvertures  de  verrouillage  correspondantes  de  la 
face  frontale  du  conteneur  de  transport  (22).  ss 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  7  ou  8,  caracterise 
en  ce  que  le  conteneur  de  transport  est  un  camion 

avec  une  caisse  de  fourgon  rapportee,  un  conte- 
neur  ou  un  conteneur  normalise  (22). 

10.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  9,  ca- 
racterise  en  ce  qu'au  moins  un  dispositif  de  retenue 
mobile  (24)  est  dispose  dans  la  zone  de  l'ouverture 
d'entree  pour  recouvrir  ou  degager  ä  volonte  les 
couteaux  ou  les  disques  (12). 

11.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  2  ä  10,  ca- 
racterise  en  ce  qu'un  dispositif  de  retenue  (24)  est 
dispose  devant  chaque  arbre  (16). 

12.  Dispositif  selon  la  revendication  10  ou  11,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  dispositif  de  retenue  (24)  est  concu 
sous  la  forme  d'une  plaque  et  comporte  des  fentes 
longitudinales  ä  travers  chacune  desquelles  les 
couteaux  ou  les  disques  depassent  en  position  de- 
gagee. 

13.  Dispositif  selon  la  revendication  10  ou  11,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  dispositif  de  retenue  (24)  ou  les 
dispositifs  de  retenue  (24)  est  ou  sont  constitues  de 
barreaux  (26)  qui  sont  disposes  verticalement  cöte 
ä  cöte,  dont  chacune  des  extremites  est  fixee  ä  des 
supports  transversaux(28a,  28b)  et  qui  sont  dispo- 
ses  de  facon  ä  se  trouver  entre  les  couteaux  ou  les 
disques  (12)  lorsque  le  dispositif  de  retenue  (24)  est 
en  position  degagee. 

14.  Dispositif  selon  la  revendication  12  ou  13,  caracte- 
rise  en  ce  que  l'unique  dispositif  de  retenue  (24)  est 
fixe  par  des  charnieres  (30)  ä  une  traverse  (32)  si- 
tuee  au-dessus  des  differents  arbres  ou  de  l'arbre 
superieur  (16),  ou  les  dispositifs  de  retenue  (24) 
sont  fixes  chacun  par  des  charnieres  (30)  ä  des  tra- 
verses  (32)  disposees  au-dessus  de  chaque  arbre 
(16). 

15.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  10  ä  14, 
caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de  retenue  (24) 
ou  les  dispositifs  de  retenue  (24)  peut  ou  peuvent 
etre  actionnes  de  maniere  hydraulique. 

16.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  10  ä  15, 
caracterise  en  ce  que  les  differentes  positions 
adoptees  par  les  dispositifs  de  retenue  (24)  au 
cours  du  procede  sont  reglables  et  modulables. 

17.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  12  ä  15, 
caracterise  en  ce  que  les  barreaux  (26)  ou  la  ou  les 
Plaques  sont  coudes  sur  leur  longueur  de  facon 
que,  lorsque  le  ou  les  dispositifs  de  retenue  (24) 
sont  en  position  de  recouvrement,  la  partie  supe- 
rieure  (26a)  des  barreaux  (26)  ou  de  la  ou  des  Pla- 
ques  se  trouve  au-dessus  du  rayon  de  rotation  des 
couteaux  ou  des  disques  (1  2)  et  la  partie  inferieure 
(26b)  des  barreaux  (26)  ou  de  la  ou  des  plaques 
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soit  verticale  et  recouvre  completement  les  ouver-  29.  Procede  selon  la  revendication  28,  caracterise  en 
tures  d'amenee  aux  couteaux  ou  aux  disques  (12).  ce  que  le  renversement  de  la  paroi  est  amplifie  par 

un  dispositif  de  coupe  mobile  qui  se  trouve  ä  la  hau- 
18.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  17,  ca-  teur  de  la  barre  et  qui  entaille  au  moins  un  sac. 

racterise  en  ce  qu'une  barre  horizontale  (34)  est  dis-  s 
posee  dans  la  zone  de  l'ouverture  d'entree  (18).  30.  Procede  selon  l'une  des  revendications  27  ä  29,  ca- 

racterise  en  ce  que  la  vitesse  d'entaillage  est  regu- 
19.  Dispositif  selon  la  revendication  18,  caracterise  en  lee  au  moyen  du  dispositif  de  retenue. 

ce  que  la  barre  (34)  est  disposee  sensiblement  au 
centre  de  l'ouverture  d'entree  (18).  10 

20.  Dispositif  selon  la  revendication  18,  caracterise  en 
ce  que  la  barre  (34)  est  disposee  ä  la  hauteur  de 
l'arbre  inferieur  (16). 

15 
21.  Dispositif  selon  la  revendication  19,  caracterise  en 

ce  qu'un  dispositif  de  coupe  mobile  (36)  est  dispose 
ä  la  hauteur  de  la  barre  (34). 

22.  Dispositif  selon  la  revendication  21,  caracterise  en  20 
ce  que  le  dispositif  de  coupe  (36)  peut  etre  actionne 
de  maniere  hydraulique. 

23.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  22,  ca- 
racterise  par  une  töle  deflectrice  (38)  qui  est  dispo-  25 
see  dans  l'ouverture  d'entree  (18)  au-dessus  de 
l'arbre  unique  (16)  ou  l'arbre  superieur  (16)  et  est 
incline  du  bord  du  Carter  ä  l'arbre  (16). 

24.  Procede  pour  entailler  des  sacs  au  moyens  de  cou-  30 
teaux  ou  de  disques  rotatifs,  caracterise  en  ce  qu'un 
dispositif  pour  entailler  des  sacs  est  relies  ä  l'ouver- 
ture  de  chargement  d'un  conteneur  de  transport 
Charge  de  sacs,  et  les  sacs  sont  ensuite  amenes  ä 
ce  dispositif  soit  mecaniquement  soit  sous  l'action  35 
de  la  gravite. 

25.  Procede  selon  la  revendication  24,  caracterise  en 
ce  que  les  sacs  sont  amenes  au  dispositif  mecani- 
quement  au  moyen  d'un  fond  mobile.  40 

26.  Procede  selon  la  revendication  24,  caracterise  en 
ce  que  les  sacs  sont  amenes  au  dispositif  sous  l'ac- 
tion  de  la  gravite  en  inclinant  le  conteneur  de  trans- 
port.  45 

27.  Procede  selon  la  revendication  26,  caracterise  en 
ce  que  l'entree  des  sacs  dans  le  dispositif  est  inter- 
dite  au  moyen  d'un  dispositif  de  retenue  jusqu'ä  ce 
que  le  conteneur  de  transport  ait  atteint  l'inclinaison  so 
requise. 

28.  Procede  selon  la  revendication  27,  caracterise  en 
ce  que  qu'une  paroi  constituee  de  sacs  et  situee  de- 
vant  le  dispositif  est  renversee  ä  l'aide  d'une  barre  55 
situee  dans  une  ouverture  d'entree  du  dispositif  de- 
vant  les  moyens  separateurs. 

10 

soit  verticale  et  recouvre  completement  les  ouver-  29. 
tures  d'amenee  aux  couteaux  ou  aux  disques  (12). 

1  8.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  1  7,  ca- 
racterise  en  ce  qu'une  barre  horizontale  (34)  est  dis-  5 
posee  dans  la  zone  de  l'ouverture  d'entree  (18).  30. 

19.  Dispositif  selon  la  revendication  18,  caracterise  en 



EP  0  746  502  B1 

1 4  

F i g u r   1 

1 



U  /  HD  D  I 

i  & 



EP  0  746  502  B1 



EP  0  746  502  B1 



EP  0  746  502  B1 





EP  0  746  502  B1 



EP  0  746  502  B1 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

